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Hennig Schumann zum Gedenken
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Am 3. März 1985 ist Dipl.-Ing. Hennig Schumann gestorben. Mit ihm, der 
seine Freizeit ganz der Insekten- und Vogelkunde verschrieben hatte, 
hat die Entomologie einen hervorragenden Spezialisten für die Libellen 
(Odonata) verloren. Seine engagierte Forschung hat Verhaltensweisen aus 
dem Leben der Libellen geklärt und neue Fragen aufgezeigt, die einer 
Erforschung noch bedürfen.
Hennig Schumann wurde am 1. August 1906 in Magdeburg geboren. Im März 
1925 machte er am Domgymnasium in Verden an der Aller sein Abitur. An­
schließend studierte er an der Technischen Hochschule Hannover Maschi­
nenbau und legte im März 1931 sein Diplomexamen mit der Vertiefungs­
richtung in den Fächern Wärmewirtschaft und Feuerungstechnik ab. In 
seinem Beruf war er zunächst in Leipzig, danach in Braunschweig und 
zuletzt in Hannover tätig, bis er mit Beginn des Jahres 1962 in den 
Ruhestand trat.



Erste Berührungspunkte mit Gleichgesinnten auf dem Gebiete der Ento­
mologie sind für das Jahr 1947 nachgewiesen. Nach Auflösung des "Ver­
eins für Insektenkunde Hannover" durch das ausländische Militär bei 
Kriegsende hatten sich in diesem Jahre einige wenige Entomologen aus 
der wiederaufgelebten Arbeitsgemeinschaft für zoologische Heimatfor­
schung (AZHN) zu gemeinsamen Exkursionen zusammengefunden, unter ihnen 
Hennig Schumann. Noch in demselben Jahr wurde der bereits 1907 gegrün­
dete "Verein für Insektenkunde Hannover" wieder aktiv; Hennig Schumann 
trat als neues Mitglied bei.

Aus.dieser Anfangszeit seiner Vereinszugehörigkeit datiert seine erste 
Veröffentlichung über "Bemerkenswerte Libellen aus Niedersachsen". Mit 
seiner soliden Kenntnis der Natur in all ihren Bereichen, die Schumann 
sachkundig bei der Interpretation entomologischer Zusammenhänge 
einzusetzen wußte, mit seinen fundierten und gründlich erarbeiteten 
Beiträgen zum Vereinsleben hat sich Schumann rasch das Ansehen seiner 
Vereinskollegen erworben. Bereits zwei Jahre nach seinem Beitritt 
wurde er 1949 zum 1 .Vorsitzenden gewählt, ein Amt, das er 23 Jahre lang 
zum Wohle des Vereins innehatte. In dieser Zeit hat er sehr zum 
Ansehen des Vereins beigetragen, der in diesen Jahren einige bekannte 
Entomologen als Wegbegleiter des Verstorbenen zu Mitgliedern hatte.

Als er 1971 das Amt des 1. Vorsitzenden abgab, nahm er dennoch weiterhin 
an den Vereinsversammlungen teil und bereicherte mit seinem umfang­
reichen Wissen in vielen Beiträgen den Verlauf dieser Versammlungen. 
Am 5. Februar 1981 wurde Hennig Schumann von der Mitgliederversammlung 
zum Ehrenmitglied ernannt, womit seine Verdienste um den Verein glei­
chermaßen wie die langjährige Treue, die er dem Verein gehalten hatte, 
Würdigung fanden. 1982 wurde er dann zum stellvertretenden Vorsitzen­
den gewählt, ein Amt, das er mit Freude ausfüllte. Aufgrund seines 
schlechten Gesundheitszustandes hat er es Anfang 1985 niedergelegt. 
Während derselben Vereinssitzung, in der er in Abwesenheit sein Amt 
zurückgab, wurde er von den Vereinsmitgliedern in Würdigung seiner 
Verdienste um die Entomologie und um den "Verein für Insektenkunde 
Hannover" zum Ehrenvorsitzenden dieses Vereins ernannt, dem dritten 
Ehrenvorsitzenden in der über 75jährigen Vereinsgeschichte. Die Ehrung 
erreichte ihn im Krankenbett. Er bedankte sich schriftlich dafür und 
gab seiner Freude darüber ebenso Ausdruck wie der Zuversicht, bald 
wieder aktiv am Vereinsgeschehen mitwirken zu können. Indes hat das 
Schicksal es anders gewollt: noch vor der darauffolgenden Vereinssit­
zung ist Hennig Schumann am 3. März 1985 verstorben. Der Entomologie 
und besonders dem "Verein für Insektenkunde Hannover" ist ein schmerz­
licher Verlust entstanden.
Nachdem sich Hennig Schumann zu Beginn seiner entomologischen Tätig­
keit zunächst den Käfern und der allgemeinen Entomologie zugewandt 
hatte, hat er bereits in den frühen 40er Jahren die Odonata und die 
Neuroptera zu seinen Spezialgebieten erwählt. Diese Spezialgebiete gab 
er auch an, als er dem "Verein für Insektenkunde Hannover" als Mit­
glied beitrat.
Seine große Leidenschaft waren die Libellen, denen ein Großteil seiner 
außerberuflichen Leistungskraft gewidmet war. Nach ersten Veröffent­
lichungen über das Vorkommen der Libellen in Niedersachsen beschäftig­
te er sich intensiv mit der Frage nach der Lebensweise dieser ge­
wandten Flieger. Angeregt durch die Erforschung der Schmetterlingswan­
derungen durch Kennzeichnung der Tiere, übertrug er die Methodik auf 
die Libellen. In den Jahren 1958 und 1959 markierte er an Tümpeln 
nördlich von Hannover 2.421 Libellen und stellte durch kontinuierliche 
Untersuchungen unter erheblichem Zeitaufwand einige Eckdaten aus dem



Libellenleben fest. So konnte er nach Auswertung der Erhebungen Aus­
sagen über die Lebensdauer der Libellen, über ihre Standorttreue, 
ihren Aktionsradius und über ihr Paarungsverhalten treffen. Dabei ver­
deutlichte er die signifikanten Unterschiede nicht nur zwischen den 
einzelnen Arten, sondern auch innerhalb der Arten in Abhängigkeit vom 
Lebensalter der Imagines. Die Ergebnisse dieser Forschungen wurden in 
zwei Publikationen von ihm festgehalten und anläßlich der 10. Jahres­
tagung der Arbeitsgemeinschaft Nordwestdeutscher Entomologen am 30. 
Oktober 1960 in einem Vortrag einem interessierten Fachpublikum vor­
gestellt.
Mitte der 60er Jahre gewann ein neues Teilgebiet der Libellen das In­
teresse von Hennig Schumann. Ein Kontakt mit dem Sachbearbeiter der 
Willershäuser Pliozän-Fauna, Herrn Dr. Straus, hatte dazu geführt, daß 
ihm umfangreiches fossiles Libellenmaterial zur Bearbeitung vorgelegt 
wurde. Es stammte aus der Tongrube einer Ziegelei am Rande des Dorfes 
Willershausen im Kreise Osterode am Harz. Als Ergebnis seiner Unter­
suchungen an den ihm vorliegenden Versteinerungen konnte Schumann 
durch Vergleich mit rezenten Libellenarten nachweisen, daß in Willers­
hausen eine heute ausgestorbene Art gelebt hat, die auch keiner heute 
lebenden Gattung zuzuordnen ist. Er benannte sie Priscogomphus subhercynicus.  
Die Versteinerungen einer weiteren Imago und einiger Gomphiden-Larven 
ließen eine eindeutige Bestimmung und Zuordnung indessen nicht zu. Aus 
der Zusammensetzung der Libellen-Fauna aus den ihm vorliegenden Ver­
steinerungen schließt er jedoch auf die Art des Lebensraumes, in dem 
diese Tiere vor etwa 4 Millionen Jahren gelebt haben müssen.
Ein weiteres Spezialgebiet von Hennig Schumann, die aus der Linneschen 
Ordnung herausgelöste Ordnung Mecoptera, Schnabelhafte oder Schnabel­
fliegen, hat ihn besonders in der Umgebung seines Wohnortes Hannover 
beschäftigt. Hier wies er das Vorkommen von vier Arten der Skorpions­
fliegen - Panorpa - nach und führt interessante Details aus ihrer Le­
bensweise an. Auch die hierzu erfolgten Veröffentlichungen zeigen, mit 
wieviel Sorgfalt und mit welch subtiler Beobachtungsgabe er sich ihrer 
Erforschung widmete.
Neben vielen entomologischen Berichten und Beiträgen von seinen Rei­
sen, die Schumann im "Verein für Insektenkunde Hannover" vortrug, ha­
ben drei seiner Reisen auch zur Veröffentlichung der Beobachtungen und 
Sammelergebnisse Anlaß gegeben. Diese Reisen führten ihn 1961 und 1963 
nach Sardinien und 1967 nach Mallorca.
Das nachfolgende Verzeichnis der von Hennig Schumann verfaßten entomo­
logischen Schriften gibt einen Überblick über den Inhalt seiner ento­
mologischen Forschungen. Durch diese Veröffentlichungen wurden die Er­
gebnisse seiner Arbeit vielen Interessenten zugänglich. Als Anerken­
nung seiner Verdienste um das Land Niedersachsen wurde ihm im Jahre 
1967 vom Niedersächsischen Ministerpräsidenten das Verdienstkreuz am 
Bande des Niedersächsischen Verdienstordens verliehen. Die Hannover­
sche Presse berichtet hierüber am 30. Juni 1967:
"Dipl.-Ing. Hennig Schumann, von Beruf Feuerungsingenieur, hat sich 
außerhalb dieses Berufes zu einem der bekanntesten Zoologen Nieder­
sachsens entwickelt. Seine biologischen Studien bestreitet er als Au­
todidakt, doch werden sie von der Fachwelt einhellig anerkannt. Die im 
Rahmen seiner Arbeiten notwendigen sehr schwierigen und zeitraubenden 
Untersuchungen, Markierungen und Beobachtungen hat Hennig Schumann mit 
großer Tatkraft und Zielstrebigkeit durchgeführt."
Hennig Schumann hat lange Jahre seines erfüllten Lebens der Entomolo­
gie und seiner zweiten Passion, der Ornithologie, widmen können. Er



hat uns im Alter von nahezu l ' i  Janren noch immer viel zu früh ver­
lassen .
Wir werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren.
Für den "Verein für Insektenkunde Hannover (gegr. 1907) e.V."

Dr.-Ing. Klaus Staven, 1. Vorsitzender
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